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Ein Beitrag zur Lehre von den M a l p i g h i  sehen Kôrperchen 
der menschlichen Niere.

Von Dr. V ictor Seng’ aus Wien.

(Mit i Tafel.)

(V o rg e le g t von Dr. E. K l e i n  in der S itzu n g  am 13. A p ril 1871.)

R e m a k 1 hat die Ansic-ht ausgesprochen, dass das M a l ­
pi  g h i ’sche Kôrperchen dadurch entsteht, dass die gegen das 
blinde Ende eines gewundenen Harncanalchens vordringenden 
Gefâsse dasselbe vor sich herdrângen und einstiilpen.

Nach dieser Ansicht mtisste somit der Gefâssknâuel, der 
den Glomerulus eines M a l p i g h i ’schen Korpercliens reprâsentirt, 
ebenso wie die Kapsel des M a l p i g h i ’schen Korpercliens mit 
einem Epithélium bedeckt sein. Es mtisste ferner der Glomerulus 
mit einer das Epithel tragenden Membrana propria  bedeckt sein, 
welche, eben als der eingestUlpte Theil des blinden Endes des 
Harncanalchens, die directe Fortsetzung der Membrana propria  
der Kapsel vorstellt.

Die Angaben der Autoren sind nun in vieler Beziehung nicht 
darnach angethan, diese Ansichten zu bekrâftigen. Der ganze 
Streit dreht sich hauptsâchlich darum, ob der Glomerulus nackt 
in den von der Kapsel des M a l p i  g h i ’schen Korpercliens um- 
schlossenen Raum hineinragt, oder ob er mit einer Epithellage 
bedeckt ist, die als directe Fortsetzung des Kapselepithels zu 
betrachten ist.

B o w m a n 2 machte die Entdeckung des Zusammenhanges 
zwischen der nach ihm benannten Kapsel, die den Glomerulus

1 F r o r i e p ’s Neue Notizen 1845. S. 308.
2 Phil. Transact. for the year 1842. P. 1, p. 57.
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umhüllt, uncl dem Harncanâlchen, sprach sicli jedoch daliin aus, 
dass der Glomerulus ganz nackt in dem Hohlraume der Kapsel 
gelegen sei.

C. I s a  a e s 1 liât behauptet-, dass die M a l p i g h i ’schen 
Knâuel mit Epithel bedeckt seien. Ihm pflichtete M o l e s c h o t t 2 
bei, der am Gefâssknâuel beim Mensclien eine zusammenhân- 
gende Schichte dicht aneinander gedrângter Zellen beschrieb, 
wâhrend an der Innenflâche der Kapsel dieselben keine ganze 
continuirliche Schicht bilden sollten.

R ot h 3 machte durcli Silberimprâgnation das Epithel auf 
der Innenflâche der Kapsel sichtbar, wâhrend er es dahingestellt 
sein lâsst, ob eine Lage kleiner auf dem Glomerulus aufsitzen- 
der „Elementeu einen epithelialen Charakter besitzen.

S t e u d e n e r 4 sali den Glomerulus nur mit einer zarten 
Hülle bekleidet, an der kein Epithel zu erkennen sei. An der 
Innenflâche der Kapsel hingegen findet sich nach demselben ein 
zartes, helles Pflasterepithel, das im Halstheil in das kôrnige 
Epithel des gewundenen Harncanâlchens übergeht.

Nach H en  1 e 5 ragen die Gefâsse des Glomerulus nackt in 
die B o w m a n ’sche Kapsel lierein. Die Kapsel trâgt bis an den 
Stiel des Glomerulus ein einfaches, sehr flaches Pflasterepithel, 
in welches das kornige Pflasterepithel des betreffenden Harn­
canâlchens plotzlich übergeht.

C h r z o n c z c z e w s k y ü wies an gefrorenen Nieren an der 
Innenflâche der Kapsel ein continuirliches, feines und helles 
Pflasterepithel nacli; ebenso am Glomerulus, der mit einer aus

1 Anatomie microscopique des reins. Arcli. gén. 1858.
2 Ein histochemischer und ein histologischer B eitrag zur Kenntniss 

der Nieren. In den U ntersuchungen zur Naturlehre des Mensclien 1861. 
Bd. 8, S. 213.

3 Untersuchungen über die Driisensubstanz der Niere. (Bern 1864.)
S. 31.

4 Nonnulla de penitiore renum structura et physiologica et patholo- 
gica. Halis Saxonum. 1864. Diss. inaug.

5 Handbuch der systematischen Anatomie des Mensclien. 2. Bd. 
II. A bthlg., S. 294. Braunschweig 1864.

e Zur Anatomie der Niere. Medicin. C entralblatt 1864, S. 113.
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kubischen Zellen mit abgenmcleten Ecken bestehenclen Epithellage 
umgeben ist. Die Zellen dieser sind grosser als jene, besitzen ein 
korniges Aussehen und tragen bis zu einem gewissen Grade den 
allgemeinen Charakter des Epitlieliums der gewundenen Harn- 
canâlchen an sich, sind jedoch durchaus verschieden vom Kapsel - 
epithel.

S c h vv e i g g e r - S e i d e 1 1 beschreibt beim Fotus ganz be- 
stimmt sowohl an derInnenflâche der B o w m a n ’ s ch en Kapsel 
als an der Oberflâche des fertigen Glomerulus eine epitheliale 
Zellenschicht.

D u n e  a n 2 sali beim Frosche an der Innenflâche der Kapsel 
Epithel, wâhrend das Vorhandensein eines solchen am Glome­
rulus zAveifelhaft blieb.

K o l l i k e r 3 scliliesst sich der Ansicht an, dass auch der 
Glomerulus einen vollstândigen Überzug eines dickeren, ein- 
fachen Pflasterepithels besitze.

L u d w i g 4 endlich spricht ebenfalls von dem Yorhandensein 
einer Lage nicht scliarf abgegrenzter mit kugeligen Kernen ver- 
sehener Zellen, welche den Glomerulus überzieht.

Ich habe mir vielfachMiihe gegeben, an den M a l p i g h i ’schen 
Kôrperchen der Niere vom Schwein, Kaninchen, Hund und 
erwachsenen Menschen, sowohl an nicht injicirten in Chromsâure 
erhârteten Nieren, als auch an mit Silber injicirten Nier en das 
Epithel der Kapsel, sowie ein mit diesem im Zusammenhange 
stehendes Epithel des Glomerulus und eine diesen deckende 
Membrana propria  darzustellen; ich habe mich wohl von der 
Gegenwart eines platten Epitlieliums der Kapsel überzeugt, sowie 
auch davon, dass der Glomerulus nicht nackt in den Kapselraum  
hineinsieht, und dass er mit rundlichen kernhâltigen Zellen be­
deckt ist. Ob aber diese letzteren ein Continuum unter einander 
und mit dem Epithel der Kapsel darstellen, vermochte ich an den 
Nieren erwachsener Individuel! nicht zu entscheiden.

3 5 6  S e n g.

1 Die Nieren des Menschen und der Sâugethiere. Halle 1865, S. 8.
2 Über die M a l p i g h i ’schen Knâuel in der Froschniere. S itzgsber. 

d. W iener Alcad. Bd. L II, 2. A bthlg . S. 6. 1867.
s Handbuch der Gewebelehre des Menschen. Leipzig 1867. §. 182.
4 S t r i c k e r ’s Gewebelehre 1870. 3. Lieferung, Capit. XXI, S. 494.
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Ich wenclete mich nun an Nieren von menschlichen Fôtusen, 
die zwischen dem vierten und neunten Altersmonate standen, und 
da iiberzeugte ich mich mit voiler Bestimmtheit von der Gegen- 
wart sowohl einer den Glomerulus deckenden Membrana propria , 
als auch eines die Innenflâche der Kapsel und den Glomerulus 
bedeckenden continuirlichen Epitheliums.

Ich legte die moglichst frische Niere, nachdem sie der Lânge 
nach in zwei Theile getheilt ward, in eine weingelbe Losung von 
doppeltchromsaurem Kali ein, liess sie daselbst 3— 6 Tage liegen  
und vervollkommte, wenn nothig, die Hârtung durch Einlegen in 
eine hellweingelbe Losung von Chromsâure. Hierauf fertigte ich 
diinne Schnitte an, die entweder in Glycerin oder, nachdem sie 
entwâssert, in Damarfirniss eingedeckt wurden.

An so prâparirten Nieren ist das Epithel sowohl der Kapseln 
als auch der Glomeruli, der gewundenen Harncanâlchen und der 
Sammelrôhren ganz schon erhalten.

An M a l p i g h i ’schen Kôrperchen von der Niere eines 3- bis 
ômonatlichen Fôtus sehe ich nun in sehr schôner W eise, dass 
sich die oblonge Kerne enthaltende Propria  der Kapsel conti- 
nuirlich über das Blutgefâssconvolut des Glomerulus fortsetzt; 
ich kann selbst an ômonatlichen Fôtusen M a l p i g h i ’sche Kôr­
perchen auffinden, an denen die den vorwuchernden Glomerulus 
überziehende Propria  eben gegen die Kapsel eingestülpt wird.

In gleicher W eise zeigten mir Schnitte von der Niere eines 
Omonatlichen FOtus, selbst eines Neugebornen, M a l p i g h i ’sche 
Kôrperchen, an denen die Innenflâche der Kapsel, wie auch die 
Propria  des Glomerulus ein ausgezeichnetes, continuirliches 
Epithélium besitzen, dessen Zellen kubisch sind, aus feingranu- 
lirtem Protoplasma bestehen und je  einen rundlichen, scharf be- 
grenzten Kern im Inneren bergen. An der Stelle, wo die Kapsel 
des M a l p i g h i ’schen Kôrperchens auf den Glomerulus übertritt, 
sind die Epithelzellen am hôchsten.

Im Allgemeinen lâsst sich aussagen, dass, je  âlter der 
F ôtu s, desto hâufiger M a l p i g h i ’sche Kôrperchen anzutreffen 
sind, bei denen das Epithel der Kapsel schon abgeflacht ist; 
und zwar am meisten in der Gegend, wo das gewundene Harn­
canâlchen abgeht, wâhrend das kubische Epithélium des Glo­
merulus noch lange Zeit hinaus aïs solches angetroffen wird.

Sitzb. d. mathem.-naturw. Cl. LXIV. Bd. II . A b t~  24
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